
Nacht der Jugend in Weyhe - 
und viele Schülerinnen und Schüler 
unserer Schule waren mit dabei 

Als Statement gegen jegliche Form von Diskrimi-
nierung und getreu dem Motto „Aufstehen – 
Nicht wegsehen!“ beteiligte sich u. a. die Klasse 
G10b engagiert mit mehreren Aktionen an der 
Veranstaltung im Rathaus. Die Schülerinnen und 
Schüler drehten den Kurzfilm „Wir sind eins“, 
gestalteten ein Plakat und boten auf der Nacht 
der Jugend selbst zubereitete Leckereien aus ver-
schiedenen Ländern an. Besonders wird allen die 
Rede von Mariam Sleiman in Erinnerung bleiben, 
in der sie ihre persönlichen Gedanken und Sicht-
weisen beeindruckend vorgetragen hat. 
(Ulla Hollen) 

 
 
 
Ein persönlicher Erfahrungsbericht von Mariam Sleiman 

Am Freitag, dem 09.11.2018, fand in unserem Rathaus in Weyhe 
anlässlich des 80. Gedenktages der Reichspogromnacht in der Nati-
onalsozialistischen Zeit die erste Nacht der Jugend statt. Viele Bür-
gerinnen und Bürger der Gemeinde fanden sich an diesem Abend 
zusammen, um mit selbst entwickelten Projekten an diese schlim-
me Nacht vom 09.11. auf den 10.11.1938 zu erinnern. Von Lecke-
reien aus verschiedenen Ländern, Theaterstücken bis hin zu Vorträ-
gen wurden vielfältige Aktionen angeboten, um zu zeigen, dass in 
unserer Gemeinde weder Platz für Rassismus noch für Diskriminie-
rung ist. Dies wurde vor allem in der Rede unseres Bürgermeisters, 
Herrn Dr. Bovenschulte, aber z. B. auch in dem Theaterstück der 

Teamer deutlich gemacht. Die Zuhörer wur-
den u. a. von tollen Bands unterhalten und 
konnten in der Podiumsdiskussion ihre ei-
gene Meinung äußern und sich angeregt 
beteiligen. Alles in allem war es eine schöne 
Veranstaltung, bei der die Anwesenden viel 
erfahren konnten und zum Nachdenken 
angeregt wurden. (Mariam Sleiman) 

 
K
G
S

N
e
w

sl
e
tt

e
r 

3
/
2
0
1
8
 

 
 
Liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Eltern, liebe Kolleginnen 
und Kollegen, 
 
„alle Jahre wieder“ freue ich 
mich auf die Weihnachtszeit. Ich 
habe das Gefühl, dass der Ar-
beitsalltag viel ruhiger und be-
sinnlicher verläuft und auch die 
Personen um mich herum ir-
gendwie entspannter sind. Von 
dem allseits beschriebenen 
Weihnachtsstress bekomme ich 
zumindest nicht viel mit. Zur 
Besinnlichkeit tragen sicherlich 
auch die vielen kleinen Aktivitä-
ten an unserer Schule bei, die 
ebenfalls „alle Jahre wieder“ 
durchgeführt werden, z. B. das 
traditionelle Adventskonzert in 
der Felicianus-Kirche, das 
Schmücken unseres Weihnachts-
baumes, die weihnachtlich deko-
rierten Klassenräume oder auch 
das Verschenken von Schokola-
den-Weihnachtsmännern. Zum 
ersten Mal durchgeführt wurde 
in diesem Jahr die Wunsch-
baumaktion, die unsere Schüler-
vertretung (SV) neu aufgelegt 
hat und jetzt schon ein voller 
Erfolg ist. Ebenfalls zum ersten 
Mal hat vor Kurzem die Nacht 
der Jugend in Weyhe stattgefun-
den, zu deren Gelingen unsere 
Schülerinnen und Schüler einen 
gewichtigen Teil beigetragen 
haben. Mich macht so viel Enga-
gement sehr stolz und ich würde 
mir wünschen, dass diese beiden 
sozialen Projekte nicht nur ein-
malig durchgeführt wurden, 
sondern bald ebenfalls traditio-
nelle Veranstaltungen an unse-
rer Schule sind. 
 
In diesem Sinne wünsche ich 
euch und Ihnen allen ein besinn-
liches Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr 2019! 

Editorial 
 
 
Dr. Martin Baschta 
(Schulleiter) 



Mariam Sleimans Rede im Wortlaut 

Meine Damen und Herren und liebe Mitschüler sowie Mit-
schülerinnen, 
die Welt, in der wir im Jahre 2018 leben, sieht zusammenge-
fasst so aus: Individualität wird kritisiert und abgestoßen. 
Unser Kleidungsstil und unser äußeres Erscheinungsbild sind 
für andere Menschen das, was uns ausmacht. Unsere Grup-
penzugehörigkeit, unsere sexuelle Orientierung, unsere 
Vorlieben und unser Glaube ist die Angriffsfläche von Vorur-
teilen, mit denen so viele unserer Mitmenschen täglich kon-
frontiert werden. Vor allem steht der Fakt fest, dass die 
meisten von uns den Wert von Akzeptanz vergessen haben 
und viele unserer Taten und Verhaltensweisen auf unnöti-
gem Hass basieren. Ob Rassismus, Antisemitismus, Homo-
phobie oder Fremdenfeindlichkeit im Allgemeinen – der Hass oder auch die Ablehnung, die von Mensch zu 
Mensch ausgelebt wird, ist in so vielen Formen und Arten vertreten, dass sie fast Selbstverständlichkeit ist. 
Diese Existenz von Hass gegenüber anderen Menschen, aufgrund ihrer Religion, Hautfarbe, Herkunft oder ihrer 
Sexualität, ist für uns tatsächlich mittlerweile so alltäglich, dass wir kaum realisieren, dass es auch ohne geht. 
Aber gegenüber den Menschen, die sich für eine bessere Welt einsetzen und die für eine Gesellschaft kämpfen, 
in der Freiheit und Akzeptanz, anstatt Hass und Vorurteile herrschen, steht eine mächtige, wachsende Minder-
heit. Diese Minderheit, von der ich spreche, beinhaltet vor allem die Menschen, die durch ihren Hass eine Ge-
fahr für unsere Gesellschaft darstellen. Verbale/non-verbale Ausdrücke von Intoleranz, wie die Anwendung von 
Gewalt oder das Beleidigen einer Person, reichen schon, um behaupten zu können, dass etwas an unserer Art 
zusammenzuleben, nicht stimmen kann. Man kann regelmäßig in den Medien mitverfolgen, wie Gewalttaten 
gegenüber „anderen“ Menschen deutschlandweit sowie weltweit passieren. Man bekommt es auf den sozialen 
Plattformen mit, wie schwer das Leben z. B. von homosexuellen oder transsexuellen Menschen eigentlich ist, 
und dass Rassismus oder Ausländerfeindlichkeit bereits in der Schule zu begegnen ist. Die Tatsache, dass es 
Menschen gibt, die täglich mit Furcht und Angst leben, nicht akzeptiert zu werden, nicht in Freiheit leben zu 
können oder Opfer von Gewalt oder Ähnlichem zu werden, ist für mich persönlich frustrierend. Denn ich den-
ke, dass ein Leben, in dem man eine eigene Persönlichkeit sein kann, selbstverständlich sein sollte. Jeder sollte 
sich sicher und wohl fühlen können. Ob gläubig, atheistisch, heterosexuell, bisexuell, schwarz, weiß, gelb, ob 
deutsch, indisch, mexikanisch.... Jeder Mensch verdient die Akzeptanz und die Freiheit, die er benötigt, um er 
selbst zu sein! All diese Missstände auf der Welt – durch diese fehlende Akzeptanz und dem Überfluss an Hass 
– sind von großer Bedeutung. Denn dies sind die Fehler, die unsere vorherigen Generationen gemacht haben. 
Wir haben die Chance, diese Fehler zu beseitigen und einfach mehr aus uns zu machen. Eine bessere Gesell-
schaft zu sein und eine Zukunft zu schaffen, in der unsere Kinder keine Angst davor haben müssen, diskrimi-
niert oder verurteilt zu werden. Zudem für Werte, wie Akzeptanz und Individualität überhaupt, noch kämpfen 
zu müssen. Worin der Mangel von Akzeptanz im schlimmsten Fall resultiert, können wir an der Nationalsozialis-
tischen Zeit festmachen. Denn dort entwickelte es sich zum Massenmord. Ein solches Ausmaß an Hass und 
Intoleranz kann und darf es nie wieder geben und es wird auch nicht wieder geschehen, wenn wir aus den 
Fehlern der Vergangenheit lernen und verstehen, wie wichtig dieses Lernen für uns ist. Vor allem für uns junge 
Menschen. Ich denke nicht, dass wir die Welt mit ihren veränderbaren Missständen annehmen sollten, sondern 
– wie gesagt – für eine bessere Zukunft sorgen sollten. Wir können eine Welt oder Gemeinde schaffen, in der 
niemand seine Glaubensrichtung verschweigen muss, in der es Diskriminierung gegenüber dunkelhäutigen 
oder homosexuellen Menschen gar nicht gibt und in der sich kein Mensch für seine Nationalität schämen muss. 
Aber dazu reicht Akzeptanz alleine nicht aus. Wir müssen auch hassmotivierten Handlungen mit Intoleranz 
entgegenschreiten, um das benötigte Gleichgewicht zu halten. Wir dürfen also jene Form von Hass, z. B. Ras-
sismus, selbst nicht ausüben sowie die Ausübung dessen von anderen dulden. Dagegen sollten wir aber nicht 
hasserfüllt angehen, sondern mit menschlichem Verstand. Dieser sagt uns, dass man Hass nicht mit Hass be-
kämpfen kann. Wir brauchen hierzu Liebe in Form von Nächstenliebe, welche wir mit Akzeptanz, Toleranz, 
Unterstützung und Bereitstellung von Hilfe ausdrücken können. Damit können wir – in diesem Fall – von Hass 
geprägten Menschen, wie Rassisten und Homophoben, zeigen, dass wir auch friedlich miteinander umgehen 
können, um dann auch so in der Gesellschaft zu leben. Ich habe ein Zitat von Nelson Mandela rausgesucht und 
es ausgewählt, um meine Rede abzuschließen:  „Niemand wird mit dem Hass auf andere Menschen wegen 
ihrer Hautfarbe, ethnischen Herkunft oder Religion geboren. Und wenn man Hass lernen kann, kann man auch 
lernen zu lieben. Denn Liebe ist ein viel natürlicheres Empfinden im Herzen, als ihr Gegenteil.“ 
(Quelle: www.zitate.net/NelsonMandela-Ziate; Autobiographie „Long walk to Freedom“, 1994.) 



Ein persönlicher Erfahrungsbericht von Lina Marie Hentschel 

Bei uns im Weyher Rathaus fand zum ersten Mal am 09.11.2018 aus Anlass des 80. Jahresta-
ges der Reichspogromnacht die Nacht der Jugend statt. Nicht nur in Weyhe sollte die Nacht 
der Jugend zu einem Ritual gemacht werden, sondern auch die Gemeinden in Bassum, Stuhr 
und Syke sollten diese Veranstaltung in ihrem jährlichen Programm fest aufnehmen. Die 
Nacht der Jugend stand unter dem Motto „Aufstehen – Nicht wegsehen!“. Die 200 bis 300 
Besucherinnen und Besucher erwartete eine rundum tolle Veranstaltung mit vielen Angebo-
ten und Aktionen, wie z. B. Konzerte, Theaterstücke, Diskussionen, Workshops, Infostände 
von Schulklassen usw. Natürlich hat sich auch unsere Schule engagiert, um zu zeigen, dass 
wir eine kooperative und integrative Schule sind. Mit dem Projekt „Und woher kommst du?“ 
hat die Schülervertretung (SV) vorab eine Umfrage in der Schule gestartet, um herauszufin-
den, wie viele Schülerinnen und Schüler aus dem Ausland kommen. Das Ergebnis wurde 
während der Nacht der Jugend auf einer Weltkarte präsentiert. Ebenso haben sich auch zwei 
weitere Klassen der KGS Kirchweyhe engagiert. Zum einen hat die Klasse G10b von Frau Hol-
len getreu dem Motto „Wir sind eins“ mit Leckereien aus verschiedenen Ländern, einem 
Film und einer Rede ein Zeichen gegen Rassismus gesetzt. Die Klasse R10a von Herrn Falke 
hat sich speziell mit dem Thema „Zusammen sind wir stark“ auseinandergesetzt. Mit antiras-
sistischen Sprüchen und archivierten Originalbildern aus Weyhe im 2. Weltkrieg setzten sie 
damit ein klares Zeichen für Integration. Somit wurde diese Veranstaltung zu einem unver-
gesslichen, lehrreichen und schönen Abend! (Lina Marie Hentschel) 
 

   

Impressionen von der ersten Nacht der Jugend in Weyhe 

 

Wunschbaumaktion 
Die Schülervertretung legt die Wunschbaumaktion neu auf und lässt damit 
Kinderherzen höherschlagen 

Nach zweijähriger Unterbrechung hat unsere Schülervertretung (SV) die bekannte Wunsch-
baumaktion des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) wiederbelebt. Dazu haben die Schülerinnen 
und Schüler einen wunderschön geschmückten Weihnachtsbaum in der Geschäftsstelle der 
Sparkasse in Kirchweyhe aufstellen lassen. An diesem Baum wurden Weihnachtswünsche 
von Kita- und Grundschulkindern der Gemeinde 
Weyhe aufgehängt, die aus verschiedensten Grün-
den ansonsten keine Weihnachtsgeschenke be-
kommen würden. Die SV schmückte jedoch nicht 
nur den Weihnachtsbaum, sondern gestaltete 
auch die schöne Auftaktveranstaltung selbst. Au-
ßerdem nimmt sie nach und nach die Weihnachts-
geschenke entgegen und verteilt sie vor Heilig-
abend an die entsprechenden Kinder. Eine ganz 
tolle Aktion – vielen herzlichen Dank für so viel 
soziales Engagement! (Alexander Schock) 



Der Schulteich wird entkrautet 
Aufgrund einer Gewässeruntersuchung im Chemieunterricht 
hat die Klasse G10a während eines Projekttages unter der Lei-
tung von Frau Heyland herausgefunden, dass unser Schulteich 
viel zu viele Pflanzen beinhaltet. Daraufhin haben die Schüle-
rinnen und Schüler beschlossen, den Wandertag am 
31.08.2018 dafür zu nutzen, den Teich zu entkrauten. Hierbei 
wurde ein Großteil der Seerosen und viele weitere Teichpflan-
zen entfernt. Dafür haben sich einige Schülerinnen und Schüler 
der Klasse G10a mutig „in die Fluten“ des Schulteiches bege-
ben und die überschüssigen Pflanzen herausgeholt; ihre Mit-
schülerinnen und Mitschüler haben diese anschließend auf 
den Kompost gebracht. Während der Entkrautung des Schul-
teiches fanden die Schü-

lerinnen und Schüler zudem noch weitere Gegenstän-
de, die dort eigentlich nicht hineingehören, z. B. Plas-
tikmüll, eine Holzplatte und sogar ein Fahrradschloss! 
Die Klasse G10a erhofft sich von dieser Mission, dass 
damit die sog. Eutrophierung, also die Anreicherung 
von Nährstoffen, unseres Schulteiches gestoppt wer-
den konnte und dieser nun langfristig bessere Was-
serwerte aufweisen wird. 
(Eveline Heyland) 
 

Die Pausenhalle im E-Trakt wird immer schöner 

Vor einiger Zeit kam die Idee auf, die Pausenhalle im E-Trakt als einen weiteren Aufenthalts-
raum speziell für die Schülerinnen und Schüler des 9. und 10. Schuljahrgangs herzurichten 
und dementsprechend zu verschönern. Gesagt, getan. Die Kunst-Profilkurse haben bereits 
originelle Wandbilder angefertigt – sie können sich im wahrsten Sinne des Wortes „sehen“ 
lassen. Das ist aber längst nicht alles gewesen. Die einzelnen Klassen wurden motiviert, ei-
gene Gestaltungsideen einzubringen. Herausgekommen sind superschöne Sitzmöbel, die von 
der Tischlerei Haijenga aus Weyhe vorgefertigt worden sind. Die Endfertigung in Form von 
Grundieren und Lackieren übernehmen die einzelnen Klassen nach und nach selbst. Sobald 
alles fertig ist, soll die Pausenhalle während einer kleinen Feier offiziell eingeweiht werden. 
An dieser Stelle möchten wir uns sowohl bei Herrn Haijenga für seine tolle Arbeit als auch 
bei der Gemeinde Weyhe und dem Förderkreis der KGS Kirchweyhe für die finanzielle Unter-
stützung bedanken! (Dr. Martin Baschta) 
 

   

Erste Arbeiten in der Pausenhalle im E-Trakt 

 



Mathematik-Olympiade 

Auch in diesem Schuljahr nehmen wieder einige 
„Matheprofis“ der KGS Kirchweyhe an der Mathe-
matik-Olympiade teil. Diesmal sind es: Frieda 
Hockemeyer, Estella Schimann und Lena Rimek. Sie 
haben in der 2. Runde des Wettbewerbs, der sog. 
Regionalrunde, eine 240-minütige Klausur geschrie-
ben, die über das weitere Fortkommen entscheidet. 
Wir drücken die Daumen und wünschen viel Erfolg! 
(Ulla Hollen) 
 

Der Förderkreis der KGS Kirchweyhe informiert 
Seit der letzten Ausgabe des KGSNewsletters konnten wir wieder ei-
nige Anschaffungen für die Schule tätigen: Der Fachbereich MuKuBi 
bekam einen Zuschuss für die Neuanschaffung eines Stagepianos, das 
sowohl im Unterricht als auch bei diversen Auftritten der verschiede-
nen Musikkurse eingesetzt werden kann. Der Fachbereich Naturwis-
senschaften erhielt zwei Geigerzähler, die zur Messung von Radioak-
tivität eingesetzt werden können. Die Räume der neuen 5. Klassen 
wurden mit Regalen ausgestattet, um bestimmte Arbeitsabläufe für 
die Schülerinnen und Schüler zu verbessern. Dieses Mobiliar verbleibt 
in den Klassenräumen und wird damit auch den zukünftigen 5. Klas-

sen zu Gute kommen. Die Schülerfirma des 9. Schuljahrgangs bekam als Startkapital einen 
Zuschuss zur Organisation und zum Aufbau ihres „KGS-Shops“. Wir freuen uns schon auf die 
fertigen Produkte. Leider wurden in den Sommerferien diverse Sitzbänke auf dem Schulhof 
durch Vandalismus beschädigt. Schade! Wir planen nun, diese Betonbänke wieder aufzustel-
len, eventuell um ein paar Sitzplätze erweitert. Vielleicht können wir in der nächsten Ausga-
be des KGSNewsletters schon Genaueres berichten. Am 16.11. und 17.11.2018 fand erstma-
lig in unserer Schule die Ausstellung der Weyher Hobbykünstler statt. Der Förderkreis über-
nahm die Versorgung der Aussteller und Besucher mit Kaffee und Kuchen in der Cafeteria. 
Wir konnten so Geld für unsere Projekte einnehmen und haben viel positive Resonanz erhal-
ten, die ich hier gerne an alle fleißigen Helfer weitergeben möchte. Zum Jahresende verlas-
sen uns leider wieder einige Förderkreismitglieder. Wir sagen vielen Dank für die zum Teil 
langjährige Mitgliedschaft und möchten in diesem Zusammenhang besonders die neuen 
Eltern an der Schule noch einmal herzlich einladen, unserem Förderkreis beizutreten, sich 
bei uns zu engagieren und / oder uns finanziell zu unterstützen. Der Jahresmindestbeitrag 
beträgt nur 12,50 €. Für Anregungen, Kritik und / oder Beitrittsanfragen sind wir jederzeit 
unter der nachfolgenden E-Mail zu erreichen: foerderkreis@kgs-kirchweyhe.eu. 
(Karin Ahrlich) 
 

Vorlesewettbewerb 2018 
Am 05.12.2018 war es endlich wieder soweit: Der alljährliche Vorlesewettbewerb der 6. 
Klassen stand bevor. Aufgeregt warteten fünf Klassensiegerinnen und Klassensieger auf ih-
ren Moment: Charlotte Sauer aus der 6a las aus dem Buch „Die drei !!! – Das geheime Par-
füm“ von Nina Sol vor, Jasmin Pleuß aus der 6b erfreute uns mit einem Ausschnitt aus „Der 
Welten-Express, Teil 1“ von Anca Sturm, aus der 6c überzeugten Felix Kramer mit J. K. Row-
lings „Harry Potter und der Stein der Weisen“, Annika Gutsmann (6d) mit dem Roman 
„Wunder“ von Raquel J. Palacio und Anne Brosch (6e), welche aus dem Jugendbuch „Luzifer 

mailto:foerderkreis@kgs-kirchweyhe.eu


Junior – Band 4: Der Teufel ist los“ von Jochen Till vorlas. In der Jury saßen zwei Lehrkräfte 
sowie drei Schülerinnen und Schüler der 10. Klassen aus dem Hauptschul-, Realschul- und 
Gymnasialzweig. Zu Beginn lasen alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus ihrem mitge-
brachten Buch vor und anschließend aus einem ihnen unbekannten Buch. Hierbei handelte 
es sich um „Der Welten-Express, Teil 1 “ von Anca Sturm. Nach den beiden Runden konnte 
sich die Jury noch nicht eindeutig auf einen Sieger festlegen, denn Anne Brosch und Felix 

Kramer hatten beide sehr überzeugend 
vorgelesen. Es kam daher zu einem 
Stichlesen zwischen den beiden Erst-
platzierten, das letztlich Felix Kramer für 
sich entscheiden konnte und somit 
Schulsieger wurde. Natürlich bekamen 
alle einen Preis und durften sich sowohl 
ein Buch, das dankenswerterweise wie-
der vom Förderkreis der KGS Kirch-
weyhe gestiftet wurde, als auch einen 
Schokoladen-Nikolaus aussuchen. Herz-
lichen Glückwunsch! (Tamara Hahn) 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Vorlesewettbewerbs 2018 

 
 


